
bezirk
monchique

DE

a Herausgeber



 

Grün in Hülle und Fülle; eine Gebirgsfrische, die den vom Strand kommenden
Besucher überrascht, Landschaften die zum selbstversunkenen Betrachten
einladen und einen dazu herausfordern, den vom Meer umrahmten Horizont
zu entdecken und gesunde Spaziergänge zu unternehmen oder einen ersprießlichen
Streifzug über die Pfade und entlang der glasklaren Bächen zu machen, die zwischen 
den Felsen fließen.
Die Gegenwart des Menschen verrät sich am Weiß der getünchten Häuser
und an den Terrassen, die sich wie riesige Stufen übereinander reihen und
auf denen sich Obst- und Gemüsegärten befinden: Alles verlockende
Einladungen für einen Streifzug durch den Bezirk von Monchique.

EIN BESUCH IN MONCHIQUE

monchique

DIE GESCHICHTE DES BEZIRKS MONCHIQUE

Die Geschichte des Bezirks von Monchique beginnt mit den Römern, die sich,
angezogen von der Heilkraft des hier entspringenden Wassers, in den Caldas
de Monchique niederließen. In den darauffolgenden Jahrhunderten nahm die
Besiedlung der Region allmählich zu. Im 16. Jh. hatte Monchique bereits so an
Bedeutung gewonnen, dass der Ort König D. Sebastião (1554 – 1578) einen Besuch
wert war, bei dem er diesem den Status einer Villa, einer Kleinstadt, verleihen wollte.
Die Woll- und Leinenweberei mit den groben Stoffe und Geweben vergangener
Zeiten sowie andere Tätigkeiten, z.B. die Verarbeitung von Kastanienhölzern,
trugen zum Wachstum und zur Entwicklung Monchiques bei, so dass der Ort 1773
zur „Villa“ erhoben wurde.

Heute ist Monchique eine bezaubernde Kleinstadt mit einem lebendigen
Kunsthandwerk. Die verschiedenen wirtschaftlichen Aktivitäten der Stadt sind
auf den Tourismus und die Herstellung von Handwerksgegenständen – ein Beleg
des kulturellen Reichtums der Serra - ausgerichtet.

Es lohnt sich Monchique zu Fuß zu besuchen, denn wer den Zauber der Stadt
genießen will, muss die Straβen hinauf- und hinuntergehen, den weiten
Horizont zwischen den Häusern bewundern und die kleinen, stillen, vom
Licht durchfluteten Winkel entdecken. Am Ende bleibt die Erinnerung an einen 
Gebirgsort voller Geschichte und Charakter, in die man gerne zurückkehren möchte.



Diese Kirche mit ihrem schlicht gehaltenen Äußeren beherbergt eine 
trauernde Figur der Nossa Senhora do Desterro. Die schöne Skulptur (17. Jh.) 
stammt aus einem ehemaligen Franziskaner-Kloster Der Baldachin und die 
fantasievoll gestalteten Säulen mit dem Altaraufsatz sind möglicherweise 
gleichen Ursprungs.

IGREJA DE SÃO SEBASTIÃO

Diese kleine Kirche oder Kapelle mit nur einem Altar ist schlicht gehalten. Sie 
beherbergt eine Christusfigur auf dem Kreuzweg, die nach der Nossa 
Senhora da Conceição zu den meist verehrten Figuren zählt.

ERMIDA DO SENHOR DOS PASSOS

Das 1631 von Pêro da Silvo, dem „Weichen“, - dem späteren Stellvertreter 
des Königs in Indien - gegründete Franziskaner-Kloster wurde während des 
Erdbebens von 1755 stark beschädigt. Auch heute haben die Ruine des 
Convento da Nossa Senhora do Desterro ihren Zauber bewahrt. Von dem 
angenehmen Ort bietet sich eines der schönsten Panoramen auf 
Monchique und die umliegenden Gebirgszüge. Auf dem ehemaligen Gut 
des Klosters befindet sich eine beeindruckende, mehrere Jahrhunderte alte 
Magnolie, die zum Naturdenkmal erklärt wurde. Man geht davon aus, dass 
sie vom Gründer des Klosters aus Indien mitgebracht wurde.

CONVENTO DA NOSSA SENHORA DO DESTERRO

Der Talha-Dourada-Altar, die Kanzel und der Baldachin zählen zu den 
wertvollsten Gegenständen dieser Kirche. Hinzu kommen zwei groβe, aus 
dem 18. Jh. stammende Gemälde sowie zwei auf Holz gemalte Gemälde, 
die bei Prozessionen benutzt werden. Interessant ist auch die Empore einer 
Bruderschaft, die mit buntem Marmor verziert ist. Außerdem existiert eine 
Figur des São Francisco aus dem 17. Jh.

IGREJA DA MISERICÓRDIA
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Das im 15. und 16. Jh. errichtete Gebäude zeichnet sich durch sein manuelin-
isches Portal mit den gewundenen, spitz zulaufenden Säulen aus. Die 
einfacher gehaltenen Seitentüren stammen aus derselben Periode. Die 
Kapitelle der gewundenen Säulen im Inneren der dreischiffigen Kirche 
nehmen das dekorative Motiv des Hauptportals wieder auf. 
Der mit vergoldeten Schnitzereien, der sogenannten Telha-Dourada, 
verzierte Altar in der Hauptkapelle (18. Jh.) zeigt in seinem Bogen zwei Engel, 
die den Mond und die Sonne halten. Das Ganze wird von zwei sonderbaren 
Atlanten getragen. Der interessante Tabernakel hat die Form eines kleinen 
Tempels. Die hier zu sehende Figur der Nossa Senhora da Conceição (18. Jh.) 
wird dem Bildhauer Machado de Castro zugeschrieben. 
Die Capela do Santíssimo enthält einen kleinen, aus Azulejos (17. Jh.) 
bestehenden Kunstschatz: sie verkleiden das manuelinische Gewölbe und 
formen vier Bildtafeln, auf denen Sünder im Fegefeuer dargestellt sind. An 
den Wänden sind São Francisco, der einige Seelen rettet, und São Miguel, 
der den Teufel tötet, dargestellt. Der Altaraufsatz aus Kastanienholz (18. Jh.) 
in der Capela de Nossa Senhora do Carmo stammt möglicherweise aus 
einem aufgelösten Franziskanerkloster. Er weist einen für die Algarve 
ungewöhnlichen, nach außen gewölbten Grundriss auf. Neben einer 
Sammlung verschiedener Figuren besitzt die Kirche einen Kirchenschatz aus 
verschiedenen Sakra lgegenständen, die dem ehemaligen Kloster Nossa 
Senhora do Desterro (17. Jh.) gehörten, sowie wertvolle Paramente.

IGREJA MATRIZ DE NOSSA SENHORA DAS DORES

Monchique - LC

Igreja Matriz (Pfarrkirche) - LC Kloster - LC



den bezirk von monchique kennenlernen

CALDAS DE MONCHIQUE
Zwischen dem Blau des Himmels und dem Grün des Gebirges liegen die 
Caldas de Monchique, bestehend aus einer Reihe renovierter historischer 
Gebäude und dem einzige Thermalbad/Spa der Algarve. Laut geschichtlicher 
Überlieferung haben bereits die Römer in Monchique gebadet und die 
Vorzüge des hervorragenden Wassers genossen.
Das Thermalwasser der Caldas de Monchique – reich an Natrium, Fluor 
und Bikarbonat – ist besonders zur Behandlung bei Atemwegs- und 
Rheumabeschwerden geeignet. Bei Schönheitsbehandlungen hat das 
Wasser eine hohe feuchtigkeitsspendende Wirkung.
Ein schattiger, von Bäumen umstandener Platz sowie mehrere Bauwerke 
mit einer für das Ende des . Anfang des . Jh. charakteristischen 
Architektur bestimmen die ruhige und erholsame Atmosphäre der Caldas 
de Monchique. Der kleine verglaste Pavillon mit der sprudelnden Quelle 
und die Capela de Santa Teresa mit ihren aus bemalten Azulejos zusammen-
gesetzten Gemälden (. Jh.), auf denen das Leben der Heiligen dargestellt 
ist, sind einen Besuch wert.
Die Hauptattraktion der Caldas de Monchique ist jedoch der weitläufige, an 
einem Hang befindliche Park mit seinen vielen Bäumen. Das Wechselspiel 
von Licht und Schatten, das sanfte Rauschen des Flüsschens und die jahr-
hundertalten Bäume schaffen eine Atmosphäre, die zu einem erholsamen 
Spaziergang oder einem angenehmen Picknick an einem der steinernen 
Tische einlädt.

ALFERCE
In dem ansprechenden Dorf sind typische, im ländlichen Stil der Algarve 
gebaute Häuser zu sehen. Der Kirche des Ortes sieht man an, dass sie aus 
dem Mittelalter stammt: eine Tür mit Spitzbogen, ein Triumphbogen und 
ein Rippengewölbe in der Hauptkapelle. In der Nähe befinden sich die 
Ruinen der “Cerro do Castelo” ,  einer Festung mit konzentrischen Mauern, 
die wahrscheinlich von den Römern erbaut wurde.

Der Park liegt in einem besonders schönen Teil Monchiques. Hier liegt auch 
das städtische Schwimmbad, was den Park zu einem ausgezeichneten 
Freizeitort macht. Der inmitten der Stadt gelegene grüne Flecken erstreckt 
sich entlang eines in einem Tal verlaufenden Flüsschens und wird von einer 
für Flußgebiete typischen Vegetation beherrscht. Er bietet seinen Besuchern 
die Gelegenheit zu herrlichen Spaziergängen, netten Picknicks oder schönen 
Sommernachmittagen im Grünen. In diesem Park steht ein weiterer, jahrhun-
dertealter Baum, der ebenfalls zum Naturdenkmal erklärt wurde: eine 
imposante, 35 Meter hohe Araukarie.

STADTPARK

Das im Zentrum von Monchique gelegene Gebäude stammt aus dem 18. Jh. 
und wurde wahrscheinlich bis zur Mitte des 19. Jh. als Kapelle genutzt, dem 
Zeitpunkt, an dem es seinen religiösen Nutzen verlor. Gegenwärtig ist das 
Gebäude Eigentum der Stadt. Es wurde vollständig renoviert und in ein 
Kulturzentrum umgewandelt, in dem Ausstellungen mit zeitgenössischer 
Kunst und kleinere Konzerte veranstaltet werden.

GALERIA DE SANTO ANTÓNIO

-

 

Thermen - LC

Alferce - LCMonchique - LC

HISTORISCHES ZENTRUM
Mit ihren weiβen Mauern, den Steinarbeiten und den farbig 
umrandeten Türen und Fenster entsprechen die Häuser der 
traditionellen Architektur der Algarve. Allerdings unterscheiden 
sich die Schornsteine auf den Dächern deutlich von denen an der 
Küste. Der Umstand, dass die Häuser an einer Steillage errichtet 
wurden und die engen Straßen bei jedem Schritt eine neue 
Perspektive auf die umliegenden grünen Gebirgsketten eröffnen, 
verleiht den Häusern etwas Exotisches. Dieser Eindruck wird noch 
durch die hier wachsenden Kamelien, Hortensien und Obstbäume, 
die an Gärten und Obstplantagen erinnern, verstärkt. Alles gute 
Gründe für einen langen Spaziergang um einen etwas anderen 
Winkel der Algarve kennenzulernen. Um die Schönheit Monchi-
ques wirklich bewundern zu können, muss man zum Largo de São 
Sebastião gehen. Von diesem Aussichtspunkt aus kann man die 
weißen Häuser betrachten, die sich, wie auf Stufen, an den Hängen 
der Serra hinunter erstrecken und einer kleinen, von grünen 
Pflanzen und bunten Blumen umgebenen Grippe, gleichen.



-

 

    

Wer der Straβe nach Sabóia und in den Alentejo folgt, bekommt eine der 
schönsten Landschaften der Algarve zu sehen: dicht belaubte Bäume, 
Terrassen mit Obstbäumen und reiβende Flüsschen. Es lohnt sich einen 
Abstecher nach Barranco dos Pisões zu machen. Hier kann man eine erst 
kürzlich renovierte Wassermühle und einen kleinen, am Ufer des Ribeira de 
Seixe gelegenen Park besuchen. In letzterem befinden sich Bänke, die man 
für ein Picknick nutzen kann. Das kühle Wasser des Flüsschens, die grünen 
Baumwipfel, eine Quelle und eine riesige Platane bilden ein herrliches 
Ambiente um sich zu entspannen und sich in der Natur zu vergnügen.

EIN AUSFLUG DURCH DIE SERRA DE MONCHIQUE

Aufgrund der Niederschläge und der Temperatur herrscht in der Serra de 
Monchique ein maritimes, subtropisches Bergklima. Die Serra gleicht einem 
wunderschönen botanischen Garten in dem mehr als 1.000 Pflanzenarten 
wachsen, von denen viele hier an ihre südwestliche Verbreitungsgrenze 
innerhalb Europas stoßen. Trotz der vielen Brände und der Kiefern- und 
Eukalyptuspflanzungen finden sich noch immer mit Eichen, Korkeichen, 
Kastanien- und Erdbeerbäumen (Medronheiros) bestandene Streifen unters-
chiedlicher Größe und hunderte von bunten Feldblumen, was die Serra zu 
einem wahren Paradies für Naturfreunde macht. Auch für diejenigen, die 
gerne Vögel beobachten, hat die Serra viel zu bieten. Unter den zahlreichen 
Vogelarten finden sich Königsreiher, Habichte, Mäusebussarde, Stein- und 
Schlangenadler, Blesshühner, Ringel- und Turteltauben, Käuzchen, Eisvögel, 
Zaunkönige, Nachtigallen und Meisen.

ÁRVORES, MUITAS FLORES E AVES

EIN FELSEN NAMENS „FOIAÍTO“

BÄUME, VIELE BLUMEN UND VÖGEL

 

Gebirge - LC

Quelle - LC

 
Park Parque de Merendas - LC

Foiaíto - LC

MARMELETE
Zu dem Weiß der niedrigen Gebirgshäuser der Algarve gesellt sich eine reiche 
Farbpalette, bei der warme, helle Ockertöne nicht fehlen. Auf einer klei-
nen Anhöhe liegt die anmutige Ermida de Santo António , ein idealer 
Aussichtpunkt um die schöne Landschaft der Serra von Monchique zu genießen.

Wer nach Monchique hinauffährt, dem bietet sich nach fast jeder Kurve ein 
Panorama über das Meer und das Gebirge. Wer aber die ganze Schönheit des 
weiten Horizontes genießen will, der sollte zum Gipfel des Fóia fahren. Mit 
seinen 902 Metern ist er der höchste Punkt der Algarve. Dort reicht der Blick 
auf der einen Seite bis zum Kap São Vicente, etwas weiter nördlich bis zur 
nahe bei Lissabon gelegenen Serra de Arrábida und, auf der anderen Seite, 
bis nach Faro - alles unterlegt vom weiten Halbkreis der Gebirgszüge. Der 744 
Meter hohe, etwas steilere Picota bietet ebenfalls einen weiten - und 
vielleicht noch schöneren - Blick auf die Algarve und das Meer. Nach einem 
Besuch dieser Aussichtspunkte muss man einfach die vielen Reize dieser 
Landschaft besser kennenlernen: schroffe Höhen, die durch Täler und 
Schluchten unterbrochen werden, und kleine Flüsschen und Quellen, die das 
ganze Jahr über frisches Wasser führen, das bei seinem Weg von Stein zu 
Stein geradezu zu singen scheint. Es existieren mehrere Möglichkeiten: Wer 
bis nach Marmelete fährt, lernt eine Landschaft voller Terrassen, Obstbäumen 
und fruchtbaren Täler kennen und kann in Nave die riesigen, einer Narbe 
inmitten der Landschaft gleichenden Foiaíto-Steinbrüche betrachten. Man 
sollte die schmalen Straβen, die in die Serra führen, nutzen, um z.B. nach 
Romeiras zu fahren, einem Ort der mitten in den Bergen liegt. Hier bietet sich 
urplötzlich ein Blick über den weiten Stausee der Barragem da Bravura. Wer 
das Gebirge und die Wälder mit ihren schönen Aussichten und ihrer Abges-
chlossenheit liebt, sollte bis nach Chilrão, Chã de Casinha und Taipa fahren. 

Vor vielen Jahrtausenden durchbrach bei einer Eruption eine große Gesteins-
masse den Schiefer, aus dem die Gebirge der Algarve bestehen, und formte 
das unregelmäßige Bild, das der Serra de Monchique ihren Reiz verleiht. 
Aufgrund seiner eigentümlichen Merkmale wurde einem der aus Syenit 
bestehenden Felsen der Serra der Name „Foiaíto“ gegeben. Er ist somit für 
alle Zeiten untrennbar mit dem Fóia verbunden, dem Berg an dem man eine 
der Gesteinsmassen entdeckte, die den Schiefer durchbrachen. Ein weiterer, 
noch wichtigerer Fundort ist der Cerro da Picota.



DER REICHE GESCHMACK DER SERRA

Das Kunsthandwerk in Monchique stützt sich auf eine große Zahl verschiede-
ner Aktivitäten, die die Zeit überdauert haben und auch heute noch bei ihrer 
Entwicklung die überlieferten Traditionen bewahren. Dieses Wissen, das von 
Generation zu Generation weitergegeben wird, bringt einen Lebensstil zum 
Ausdruck, der die Identität dieses Gebietes entscheidend bestimmt. Die 
Weidenflechterei, die Herstellung von Löffeln und Messern sowie anderen 
nützlichen Küchenutensilien aus Holz, Klappstühle, Keramiken, Steingut und 
Webarbeiten sind nur einige Beispiele für die vielfältigen kreativen Tätigkei-
ten, die sowohl mit ganz speziellen wirtschaftlichen Sektoren als auch der 
allgemeinen Volkskunst verbunden sind.

EINE GEGEND DES KUNSTHANDWERKS

Traditionelle Küche - TA
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Typischer Klappstuhl - LC

Medronho-Schnaps - TA

Reis mit Bohnen oder Kastanien; Maisbrei mit Wurst und Schweinefleisch, die 
sogenannten „Papas Moiras“; Bohnen mit Fleisch; Gebratenes, bei dem 
immer irgendwie Schweinefleisch verwendet wird – all dies sind Gerichte, die 
man einfach probieren muss. Vom Schwein stammen auch die verschiedens-
te Arten von hausgemachter Würste, wie die aus Mehl, Fett und Blut gemach-
ten „Farinheiras“, die „Morcelas“, süße Blutwürste, Dauerwürste und die 
„Mólhos”, die eine wahre Versuchung sind. Eine andere Spezialität der Serra 
ist der dunkle Schinken, der nach einer jahrhundertealten Technik geräuchert 
wird und dessen Geschmack man einfach nie wieder vergisst. Die Süβ
speisen, der „Bolo de Tacho” - ein Topfkuchen - und der Honigpudding, 
werden immer mit Honig zubereitet, denn der Honig von Monchique 
genießt - dank der vielen Aromen der hier wachsenden Feldblumen - schon 
seit langem einen hervorragenden Ruf (seit dem 16. Jh. ist seine Herstellung 
und sein Vertrieb historisch belegt). Heute ist der Honig von Monchique ein 
geschütztes Produkt. Als Digestiv ist ein Glässchen „Melosa“, eine Mischung 
aus Branntwein und Honig oder ein „Medronho“ ein Muss. Letzterer wird aus 
den Früchten des Erdbeerbaums hergestellt, die in der Serra geerntet und in 
Kupferdestillen gebrannt werden.
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